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Biegen von Horn 

Thomas Lessig-Weller 

Auch wenn Artefakte aus Horn aufgrund 
ihrer Erhaltungsfähigkeit zu den seltenen 
Bodenfunden zählen, zeigt die Volks- und 
Völkerkunde, dass Horn ein sehr beliebter 
Werkstoff ist bzw. war. Ein Grund hierfür 
ist neben seiner Elastizität sicherlich auch 
seine thermoplastische Eigenschaft. 
Durch Zuführung von Wärme verformbar, 
kann ein Zuviel an Hitze jedoch zur Zer-
störung des Materials führen. Die Elastizi-
tät geht verloren und das Horn wird brü-
chig. Zu geringe Temperatur lässt hinge-
gen das Material nicht biegsam genug 
werden, so dass die Gefahr des Bruchs 
beim Biegevorgang besteht. In einem 
Versuch wurde getestet, inwieweit das 
Kochen in siedendem Öl die Biegefähig-
keit von Horn beeinflusst (inspiriert durch 
den korsischen Messermacher Jean 
Fran9ois Deak; http://www.cultellidicac-
cia.com/forge_couteau.htm). Das verwen-
dete Sonnenblumenöl besitzt im Vergleich 
zu Wasser einen um ca. 70° C höheren 
Siedepunkt und kann daher das Horn 
stärker erhitzen. Zudem besitzt ein Ölbad 
den Vorteil, das zu biegende Objekt 
gleichmäßig zu erwärmen. 

Beobachtungen 

Im Falle eines Ziegenhornes zeigte sich, 
dass der zu lange Aufenthalt (ca. 15 Mi-
nuten) in einem Ölbad zu einer Zerstö-
rung der Hornstruktur führt. Das ur- 

Abb. 1: Gebogene Hornstreifen nach ei-
nem dreiminütigen Bad in siedendem Öl. 
Bis auf das ursprünglich runde Ziegen-
horn (links unten) waren alle Proben vor 
dem Biegevorgang gestreckt. 

sprünglich graubeige Horn weist nun eine 
rotbraune Verfärbung auf und hat sämtli-
che Vorteile von Horn verloren: Es ist 
sehr spröde und zerbricht bröselig. Der 
wenige Minuten andauernde Aufheizvor-
gang in einem Ölbad wirkt sich hingegen 
sehr positiv auf die Biegsamkeit des 
Horns aus. Selbst 4 bis 5 mm dicke Parti-
en lassen sich nun problemlos unter 
Druck verformen. Als erste Indizien für ein 
Überhitzen können rötliche Verfärbungen 
auf dem Horn ausgemacht werden. Be- 
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ginnen sie partiell aufzutreten, muss das 
Horn umgehend aus dem Ölbad genom-
men und in die gewünschte Form gebo-
gen werden. 

Abbildungsnachweis 
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